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NB. Die Autoren lind fllr den Inhalt Ihrer Mittellungen verantwortlich 

Vorgänge an der Anstalt. 

Dem Direktor der k. k. geologischen Reichsanstalt, Hofrat 
Dr. E. T i e t ze , wurde von dem Präsidium der im vorigen Jahre statt­
gehabten Weltausstellung in St. Louis in Anerkennung seiner Arbeiten 
über österreichische Geologie eine Erinnerungsmedaille zugesprochen 
und das dazugehörige Diplom durch das hiesige k. k. Handelsmini­
sterium übersendet. 

Eingesendete Mitteilungen. 

Prof. A. Rzehak. Homo primigen ins Wilser im 
m ä h r i s c h e n Diluvium. 

Im jüngeren Diluvium Mährens sind Menschenreste bekanntlich 
schon wiederholt gefunden worden. Ich erinnere hier nur an die 
bisher leider noch nicht publizierten Funde mehrerer v o l l s t ä n d i g e r 
Menschenskelette im Löß von Przedmost (in der Sammlung MaSka 
zu Teltsch in Mähren) und an die ungefähr gleichaltrigen Funde aus 
der Lautsc.her Höhle, die zum Teil von Kustos Szomba thy be­
arbeitet und der diluvialen Rasse von Crö-Magnon zugewiesen worden 
sind. Über den berühmten Brünner Lößfund gehen die Meinungen 
noch auseinander, indem zum Beispiel die französischen Forscher 
das wirklich diluviale Alter dieses Fundes durchaus nicht anerkennen 
wollen und einer derselben (Mor tu ie t ) den genannten Fund als 
„tout au plus n e o l i t h i q u e " bezeichnet („Le p r e h i s t o r ique" , 
pag. 277). So viel steht fest, daß alle diese Funde trotz mancher 
Eigentümlichkeiten sich so eng an den rezenten Menschen anschließen, 
daß sie höchstens als „homo sap i ens foss i l i s " bezeichnet werden 
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